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EINFUHRUNG

NEUER MARKTAUFTRITT IM GESUND-
HEITSTOURISMUS

Zum Start einer neuen Produktmarke im Gesund-
heitstourismus fuhren der Tourismus NRW e. V., Teu-
toburger Wald Tourismus, Sauerland-Tourismus e. V.
und die Gesundheitsagentur NRW das Forderprojekt
.Praventionswerkstatt in Nordrhein-Westfalen“ durch.

Gemeinsam mit Experten aus Tourismus und Medizin
wurden Chancen flr den praventionsorientierten Ge-
sundheitstourismus ermittelt sowie Trends, Zielgrup-
pen und Erfolgsfaktoren abgeleitet. Im Zuge des
Wettbewerbs ,,Gesund in NRW* sind Angebote und
Potenziale fur den Gesundheitstourismus identifiziert
und zu Programmen weiterentwickelt worden. Diese
sind seit Mai 2014 unter dem Webauftritt www.nrw-
gesund.info zu finden. Weitere Urlaubsangebote mit
dem Schwerpunkt Pravention kommen sukzessive

dazu.
(Leitfaden der Praventionswerkstatt \

Praxisleitfaden — als MEBIAGESUND

Druckversion und Download verfligbar

Themenleitfaden — als PDF auf Anfrage
erhaltlich (siehe Kontaktinfos S. 23):

Herz-Kreislauf
Ubergewicht (Adipositas)

Mentale Gesundheit (Regeneration/
Innere Mitte/Schlaf)

Diabetes

Bewegung/Bewegungsapparat

LEITFADEN FUR NEUE ANGEBOTE

Die erarbeiteten Projektergebnisse stellt die Praven-

tionswerkstatt in verschiedenen Leitfaden zur Verfi-

gung:

¢ Wichtige Basisinformationen und einen Gesamt-
Uberblick zum Ansatz der Praventionswerkstatt
mit den grundlegenden Méglichkeiten fir die An-
gebotsgestaltung und Vermarktung liefert ein Pra-
xisleitfaden.

® Fir tiefergehende Informationen gibt es dariiber
hinaus finf Themenleitfaden, die an den Praxis-
leitfaden anknlpfen und starker im Detail auf die
wichtigsten Angebotsbereiche nach Indikationen
(Krankheitshildern), hier: Herz-Kreislauf, einge-
hen. Sie beinhalten jeweils spezifische Hinweise
zur Angebotsentwicklung.

[Aufbau des vorliegenden Leitfadens Herz- \
Kreislauf

Dieser Leitfaden gibt in zwei Teilen wichtige Tipps zur

Erstellung und Vermarktung von Urlaubsangeboten im

Bereich der Herz-Kreislauf-Pravention:

Teil 1 — MarktUberblick und Zielgruppen:

®  Fakten zu Herz/Kreislauferkrankungen

¢ Welche Zielgruppen sind fur Urlaubsangebote
relevant?

Teil 2 — Handlungsempfehlungen:

¢ Welche Anforderungen haben die einzelnen Teil-
zielgruppen?

¢ Welche Programminhalte sind sinnvoll?

¢ Welche Qualitatsstandards gibt es?

¢  Wie kénnen Vermarktung und Vertrieb gestaltet
werden?
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http://www.touristiker-nrw.de/landesmarketing/produktmarken/nrw-gesund/�
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Teil 1. Markttberblick und Zielgruppen

HERZ-KREISLAUFERKRANKUNGEN
SIND TODESURSACHE NR. 1

Herz-Kreislauferkrankungen sind die haufigste To- Da sie in der Regel durch eine Anderung der Le-
desursache in Deutschland und verursachen insge- bensgewohnheiten positiv beeinflussbar sind, ste-
samt etwa 40 Prozent aller Sterbefélle. Die koronare hen sie auch im Fokus vieler praventiver MaR3-
Herzkrankheit, der Herzinfarkt und der Schlaganfall nahmen.

sind die wichtigsten Herz-Kreislauferkrankungen. Mit gesundheitstouristischen Angeboten lassen sich
Haufig liegt hier eine Verengung oder sogar ,Verstop- aus Sicht der Experten der Praventionswerkstatt
fung” der Gefale vor. Herz-Kreislauferkrankungen NRW Betroffene mit den Krankheiten Bluthoch-
werden durch Rauchen, Ubergewicht, Bewegungs- druck und Herzschwéche (bis zu einem gewissen
mangel sowie Bluthochdruck (Hypertonie), Stérun- Schweregrad) besonders gut ansprechen.

gen des Fettstoffwechsels und Diabetes mellitus be-
gunstigt. Die oben genannten Risikofaktoren flhren
in der Regel nicht unmittelbar zu einem Krankheitser-
eignis, sondern Uber viele Jahre hinweg ,schleichend" kungen werden nicht beriicksichtigt.
zu einer Verschlechterung der ,GefaRgesundheit”.

Sie zahlen zu den haufigsten Diagnosen, die nieder-

gelassene Allgemeinmediziner und Internisten fest-

stellen. (Quelle: RKI, Kernaussagen des Gesund-

heitsberichts ,Gesundheit in Deutschland®).

Die nachfolgenden Ausfuhrungen beziehen sich auf
diese beiden Krankheiten und die betreffenden Ziel-
gruppen. Weitere Formen der Herz-Kreislauferkran-

(Infobox — Herzkrankheiten, v. a. altere Menschen ab 60 Jahre sind betroffen

Bei wie vielen Menschen wurde bereits einmal ein Herzinfarkt bzw. eine Durchblutungsstérung am Herzen (koronare Herz-
krankheit) oder ein Schlaganfall diagnostiziert?

I
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I"Koronare Herzkrankheiteninsgesamt = Herzinfarkt  Schlaganfall

Quelle: Eigene Darstellung nach Robert Koch-Institut 2013, Studie DEGS1, Erhebung 2008--2011
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nfobox — Deutliche Zunahme der Herz-Kreislauferkrankungen in der Zukunft

Zivilisationskrankheiten

Prognostizierter Anstieg gegentiber 2007 in Prozent

Hypertonie

Diabetes mellitus

Krebs insgesamt*

Schlaganfall*

Herzinfarkt*

Demenz*

2%

|

22%

|

0%

*jahrliche Neuerkrankungen

27%
H bis 2030
bis 2050
62%
75%
- 113%
I I I I I
20% 40% 60% 80% 100% 120%

Quelle: Fritz Beske Institut fir Gesundheits-System-Forschung Kiel 2009
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BLUTHOCHDRUCK — EINE DER
GROSSEN GESUNDHEITSGEFAHREN
UNSERER ZEIT

Rund 35 Millionen Menschen in Deutschland leiden an
Bluthochdruck, darunter auch immer mehr Jiingere.
Bei etwa 90 bis 95% der Betroffenen wird der Blut-
hochdruck nicht durch andere Krankheiten wie z. B.
eine Erkrankung der Nieren verursacht. Bei ihnen liegt
offenbar eine Stdrung mehrerer, den Blutdruck be-
einflussender oder regulierender Faktoren vor.

In diesem Fall spricht man vom essentiellen Blut-
hochdruck. Haufige Ursachen sind Ubergewicht,
kochsalzreiche Erndhrung, hoher Alkoholkonsum,

Bewegungsmangel und chronischer Stress (Quelle:

Charité — Universitatsmedizin Berlin).

Die Liste der Ursachen zeigt, dass haufig auch ohne
Medikamente bzw. tber Medikamente hinaus etwas
gegen Bluthochdruck sowie fur die Vorbeugung von
Bluthochdruck getan werden kann.

Maflinahmen wie Gewichtsreduzierung, Ernéh-
rungsumstellung, Bewegung und Verzicht auf Alko-
hol haben starke Auswirkungen auf den Blutdruck und
kdnnen auch groR3e Erfolge erzielen.

(Infobox: Bluthochdruck auf einen Blick

Augenerkrankungen

Was ist = Erhohter Druckin den arteriellen GefaRen (Synonym:Arterielle Hypertonie)
Bluthochdruck? = Steigendes Risiko: u. a. fir Schlaganfall, Herzinfarkt, Herzschwéche, Nieren- und

Bluthochdruck

betroffen?
Bluthochdruck

= Die Haufigkeitder Krankheit steigt mit dem Alter: 50% der Menschen tiber 50 Jahre leiden an

Werist = Aber: Bereits die Halfte der mannlichen und ein Viertel der 14-17-Jahrigen tiberschreiten den fur
Erwachsene optimalen Wertvon 120/80 mmHg; 6% der Jungen und 1,4% der Madchen haben

= Esbesteht ein enger Zusammenhang zwischen Bluthochdruck und Ubergewicht: Mehr als 50%
der ibergewichtigen Deutschen (BME& 25) und fast 75% der Adipésen (= 30) sind betroffen

Was verursacht

S organischen Ursachen vor
und begiinstigt

= Rund 90% der Betroffenen leiden an essentiellem Bluthochdruck, d. h. es liegen keine

Bluthochdruck? = |n diesem Fall wird der Bluthochdruck durch beeinflussbare auRere Faktoren verursacht: z. B.
. Ubergewicht, hohe Kochsalzzufuhr, hoher Alkoholkonsum, chronischer Stress

Blutdrucksenkende
MaRnahmen

= Medikamentdse Behandlung

= Umstellung der Lebensgewohnheiten: Gewichtsnormalisierung, Ernéhrungsumstellung,
Bewegung, Alkohalrestriktion, Stressmanagement

ZUKL.mftlge » Insbesondere aufgrund derAlterung der Gesellschaftisteine weitere Zunahme zu erwarten
Entwicklung

Quellen: www.apotheken-umschau.de, www.aerzteblatt.de, www.gbe-bund.de, http://dgk.de
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http://www.apotheken-umschau.de/Bluthochdruck�
http://www.aerzteblatt.de/nachrichten/55412/35-Millionen-Deutsche-leiden-unter-Bluthochdruck�
https://www.gbe-bund.de/gbe10/abrechnung.prc_abr_test_logon?p_uid=gast&p_aid=0&p_knoten=FID&p_sprache=D&p_suchstring=11737�
http://dgk.de/gesundheit/herz-kreislauf-venen/bluthochdruck.html�

HERZSCHWACHE IST HAUFIGE
ERKRANKUNG — LEBENSQUALITAT

LEIDET

Rund 1,8 Millionen Deutsche leiden an einer Herz-
schwache. Hierbei ist die Pumpfunktion des Herzens
vermindert, was die Leistungsfahigkeit beeintrachtigt
und die Sterblichkeit erhéht. Durch Symptome wie
Atemnot oder Mudigkeit wird die Lebensqualitat der
Betroffenen stark beeinflusst. Weltweit ist sie eine der
haufigsten Erkrankungen. Wahrend bei einer Herz-
schwéche friher kdrperliche Schonung verordnet wur-
de, ist mittlerweile bekannt, dass zu viel kdrperliche
Passivitat die Probleme noch weiter verstarken kann.

Dagegen wird heute bis zu einem gewissen Schwere-
grad der Herzschwéche individuell ,dosierte Bewe-
gung unter arztlicher Kontrolle (Bewegungsthera-
pie) als wesentlicher Bestandteil der Therapie ange-
sehen. Zusatzlich zu der Behandlung mit Medikamen-

ten.

Was versteht
man unter
Herzschwéche?

Werist
betroffen?

Was verursacht
eine
Herzschwéache ?

Welche Therapie
ist moglich?

Wie wird sich
L.Herzschwache*
entwickeln?

(Infobox: Herzschwache auf einen Blick

= Verminderte Pumpfunktion des Herzens: Das Herz ist nicht mehrin der Lage, die bendotigte
Menge Blutdurch den Kérper zu pumpen!

= Symptome: Je nach Schweregrad und Artkdnnen unterschiedliche Beschwerden auftreten:
z. B. Atemnot bei kérperlichen Belastungen (in fortgeschrittenem Stadium auch bereits in Ruhe),
verminderte Leistungsfahigkeit, Mudigkeit, Appetitlosigkeit, Herzrhythmusstérungen.

= DasRisiko fiir eine Herzschwache steigt mit zunehmenden Alter.

= Wird die Herzschwéche durch einen angeborenen Herzfehler verursacht, kann sie jedoch bereits
im Kindesalter auftreten.

Héaufige Ursachen einer Herzschwéche sind:

= Bluthochdruck

= Koronare Herzerkankung (umgangssprachlich ,Gefaf3verkalkung) z. B. als Folge von
Zigarettenrauch, erh6éhten Blutfettwerte, Diabetes etc.

= Herzmuskelerkrankungen, Herzklappenfehler, Herzrhythmusstérungen

= Behandlung der auslésenden Grundkrankheit (wenn moglich)
= Therapie mit Medikamenten, um das Herz zu entlasten

= Reduktion von Risikofaktoren: Rauchverzicht, Gewichtsreduktion, Bewegungstherapie

= Insbesondere aufgrund derAlterung der Gesellschaftisteine weitere Zunahme zu erwarten.

Quellen: www.leitlinien.de, www.apotheken-umschau.de




BEWEGUNG ALS THERAPIE

Immer mehr Studien belegen die positive Wirkung
von Bewegung auf den Verlauf verschiedener Krank-
heiten. Auch bei der Behandlung von Bluthochdruck
und Herzschwéche kann ein gezieltes Trainingspro-
gramm (unter arztlicher Kontrolle) ein fester Be-
standteil eines langfristig auf Erfolg ausgerichteten
Therapiekonzeptes sein.

Da es bei einer Bewegungstherapie aber auch zu Ge-
genanzeigen und Komplikationen kommen kann, muss
im Vorfeld eine Gesundheitsuntersuchung erfolgen,
um sicherzustellen, dass keine gesundheitlichen Be-
denken (z. B. Begleit- bzw. Folgeerkrankungen) gegen
eine Bewegungstherapie bestehen. Das Training sollte
durch ausgebildete Bewegungstherapeuten unter
arztlicher Leitung erfolgen.

ZIELGRUPPEN FUR NEUE
URLAUBSANGEBOTE IN NRW

Viele Menschen machen sich Sorgen, dass sie fir eine
Herz-Kreislauferkrankung gefahrdet sind, z. B. weil
direkte Verwandte wie ihre Eltern oder GrofR3eltern
betroffen sind. Diese Géastegruppen suchen gezielte
MaRnahmen zur Minderung dieses Risikos und kon-
nen mit gesundheitstouristischen Praventionsangebo-
ten angesprochen werden.

Durch die Experten der Praventionswerkstatt wurden
ebenso Betroffene mit Bluthochdruck und Betrof-
fene mit leichter Herzschwéache als Gastegruppen
fur den Gesundheitstourismus in NRW herausgearbei-
tet. Bei beiden ist bereits eine Krankheit eingetreten,
d. h. sie suchen in ihrem Urlaub nicht nach Préventi-
onsangeboten, sondern individuell auf ihren
Gesundheitszustand zugeschnittene Programme,
um den Verlauf ihrer Krankheit positiv zu beein-
flussen.

("

nfobox: Zielgruppeneinteilung , Herz-Kreislauf*

Interessenten: Vorsorge

erlernen.

Betroffene mit
Bluthochdruck

... Gaste, die sich z.B. aufgrund von einer Herz-Kreislauferkankung bei ihren
direkten Verwandten und/oder aufgrund starker Stressbelastung Sorgen
machen, dass sie auch erkranken kénnten. Der Urlaub soll genutzt werden,
um gezielt dieses Risiko durch geeignete Entspannungsmethoden sowie
optimale Bewegung und Erndhrung zu mindern.

z. B.: 40-jahriger Manager, der nach einer Beférderung etwas fur die
Herz-Kreislauferkrankungen  Stabilitét seiner Gesundheit tun mochte.

... Gaste mit Bluthochdruck, die Uber die Einnahme von Medikamenten
hinaus durch eine gesundheitsférdernde Lebensweise (Bewegung, Ernéhrung,
Entspannung) ihren Blutdruck senken. Der Urlaub soll genutzt werden, um
den eigenen Lebensstil zu verbessern und neue Verhaltensweisen sportliche
Aktivitaten, Umstellung der Ernéhrung und/oder Entspannungstechniken zu

~

(medizinisch eingestellt)

Betroffene mit Herz-
schwéche (bis Stadium 2)

z. B.: 50-jahriger Familienvater, der nach der Diagnose Bluthochdruck aktiv
etwas gegen die Krankheit tun will.

... Géste die an einer Herzschwéche leiden und in ihrer kérperlichen
Leistungsféhigkeit leicht eingeschrénkt sind und erste Beschwerden bei
kérperlicher Belastung haben. Sie méchten den Urlaub nutzen, um unter
qualifizierter Anleitung von Arzten und Therapeuten einen Einstieg in ein
individuelles Sportprogramm zu finden und sich dabei sicher und gut
aufgehoben fihlen.

z. B.: 70-jahrige Rentnerin, die sich nach der Diagnose Herzschwéche gerne
mehr bewegen méchte, aber Angst davor hat, ihren Kérper zu Gberlasten.

J




WELCHE ZIELGRUPPE IST FUR MICH ALS
ANBIETER RELEVANT?

Je nach Zielgruppe haben die Urlaubsangebote ver-
schiedene Schwerpunkte. Die Anforderungen an
Dienstleister kdnnen sich daher stark unterscheiden.
Letztlich muss jeder Anbieter fur sich selbst entschei-
den, welche Voraussetzungen er konkret fiir welche
Zielgruppe, allein oder in Kooperation mit Partnern,
leisten kann und will.

Checkliste — Welche Zielgruppe ist fir mich als
Anbieter relevant?

Touristische Anbieter:

M Fir touristische Anbieter, die mit speziellen
Anbietern aus den Bereichen Medizin und
Therapie kooperieren, kommen Angebote fir
alle drei Zielgruppen in Frage. Durch die Ko-
operation kdnnen die Angebote genau auf die
Bedurfnisse nach einem grof3en Informati-
onsbedarf zur Verbesserung des Lebensstils
abgestimmt werden. Darliber hinaus besteht
eine medizinisch-therapeutische Grundsiche-
rung fur die Gaste.

Gesundheitsanbieter:

M Rehakliniken, Kliniken oder spezialisierte
(Nischen-)Anbieter sind aufgrund ihrer Kom-
petenzen in der Lage, eigene Angebote fir
alle drei Zielgruppen zu erstellen und sind als
Kooperationspartner fir die Angebote rele-
vant.



TEIL 2: ENTWICKLUNG UND VERMARKTUNG INNOVATIVER

ANGEBOTE

2.1 ANGEBOTSINHALTE

UBERGREIFENDE ANFORDERUNGEN

Qualifiziertes Personal: Schritt eins der Angebots-
entwicklung ist die Uberpriifung der personellen Res-
sourcen — insbesondere sollte ein Kardiologe verfiig-
bar sein.

Verflgarkeit: Die medizinische Versorgung, die Be-
wegungs-Trainer etc. sollten den Gasten im Fall einer
Inanspruchnahme auch zeitnah zur Verfiigung stehen.

Angebotskern: Der Kern eines Angebots sollte
exakt der jeweiligen Motivation der Zielgruppe ent-
sprechen, alle weiteren Services und Leistungen wer-
den um diesen Kern gruppiert. Ebenso ist darauf zu
achten, dass sich aktive (Bewegung) und passive
(Entspannung) Phasen abwechseln.

Bewegung, Entspannung, Ernédhrung: Ein zentraler
Teil des Gesamtangebots sind Bewegungsangebote,
die den jeweiligen Anspriichen von Herz-/Kreislauf-
erkrankten bzw. an Vorsorge Interessierten gerecht
werden. Dabei sollte bei den bereits Betroffenen zu-
nachst eine arztliche Beurteilung der geeigneten Be-
lastung stattfinden. Die Erndhrungsangebote sollten
sich an den allgemeinen Richtlinien gesunder Erndh-
rung orientieren. Auch die Entspannungsangebote
kénnen auf den herkdmmlichen Entspannungsmetho-
den wie z. B. Autogenes Training oder Muskelrelaxati-
on nach Jacobson basieren.

Nachbetreuung: Eine Nachbetreuung nach der Reise
wird immer wichtiger, da dadurch die Ubertragung des
Gelernten in den Alltag verbessert wird und auch im
Nachhinein ein Mehrwert/Nutzen fur den Gast ent-
steht.

Zusatzlich fordert Nachbetreuung die Kundenbindung.
Die Unterstltzung der Géaste zu Hause kann z. B.
durch regelmafige Telefonate, aber auch unter Nut-
zung von internetbasierten Kommunikationswegen wie
z. B. Smartphone-Apps erfolgen.

Diese Apps konnen z. B. auf einfache und anschauli-
che Weise die erlernen Bewegungs- und Entspan-
nungsiibungen darstellen (z. B. als Video) und die
Mdglichkeit bieten, das Betreuungsteam zu kontaktie-
ren.
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SPEZIELLE HINWEISE , DER
INTERESSIERTE AN VORSORGE
VON HERZ-KREISLAUFERKRANKUNGEN

Der besorgte und interessierte Gast hat in der Regel
bestimmte Grunde, eine Herz-Kreislauferkrankung zu
befiirchten und méchte den Urlaub nutzen, mit Bewe-
gungs-, Erndhrungs- und Entspannungsmethoden
das Risiko zu vermindern. Dabei interessiert er sich
meist weniger fur spezielle Methoden.

Vielmehr sucht er Unterstiitzung, um seine Lebens-

gewohnheiten (z. B. mehr Bewegung, gesunde Er-

nahrung etc. ) zu andern.

Ein arztlicher Check-up zu Beginn des Programmes

kann helfen, die befurchteten Risiken profesionell ein-

zuschatzen.

Ziele des Gastes

Krankenkassen)

wurden.
= Durchfohrung (Bewegung):

Entspannung: s. Leitfaden Prévention)

Erndhrung mit hohem Gemiseanteil und regelméBige Entspannung.

Erforderdiche Kompetenzen (in Anlehnung an den Leitfaden Prévention der

=Leitung: Arzte, sofern diese im Rahmen einer Schulung in das
durchzufuhrende Gesundheitssportprogramm speziell eingewiesen

(Infobox — Ubersicht der , Interessierte an Vorsorge von Herz-Kreislauferkrankungen®

Der ,Interessierte an Vorsorge von Herz-Kreislauferkrankungen “ méchte Bewegungs-,
Ernéhrungs- und Entspannungsmethoden lernen, die geeignet sind, das Risiko von Herz-
Kreislauferkrankungen zu mindern.

Angebotskern Beispiele fir Dienstleistungen
Im Fokus stehen die allgemeinen Angebote der Primérprévention: » Arzlicher Check-up beziglich
Bewegung mit ausgewogenem Konditions- und Krafttraining, fettarme der Risikofaktoren

= Beratung zur Wahl der
Methoden: Hier sollten die
gewahlt werden, die dem Gast
am meisten Spass machen

= Bewegungstraining (z. B. Nordic
Walking, Joggen, Aqua-Fitness),
aktive Entspannung
(Entspannungsverfahren) in

= Fachkréfte mit einem staatlich anerkannten Berufs- oder Studienabschluss im Kombination mit passiver
Bereich Bewegung, insbesondere Sportwissenschaftler (Abschlusse: Entspannung (z. B. Massage,
Diplom, Staatsexamen, Magister, Master, Bachelor),
Krankengymnasten/Physiotherapeuten, Sport- und Gymnastiklehrer

= Arzte, sofern diese im Rahmen einer Schulung in das durchzufihrende
Gesundheitssportprogramm speziell eingewiesen sind

= Lizenzierte Ubungsleiter der Turn- und Sporiverbande mit der Fortbildung
LSport in der Pravention” (Lizenzstufe ll), die in das durchzufuhrende
Gesundheitssportprogramm speziell eingewiesen sind (Erndhrung und

Bdader), Erndhrungsberatung

~




Seite 12

(Infobox — Angebotsbeispiel der , Interessierte an Vorsorge von Herz-Kreislauferkrankungen* \

XUNDCHECK

Das Thema Herz/Kreislauf wird hier Giber die Frage nach der allgemeinen Leistungsfahigkeit angesprochen. Dabei wird
der Besorgnis der Gaste mit den Worten ,,gibt Ihnen neue Sicherheit* begegnet. Parallel dazu wird auf die genussvolle
Seite des Aufenthalts hingewiesen. Das medizinisch-therapeutische Angebot enthélt neben der Diagnostik auch ein ent-

sprechendes Bewegungsangebot. (Vollstdndiges Angebot)

XUNDCHECK

Wie leistungsfahig sind Sie wirklich? Komhbinieren Sie einen erhol-

samen Kurzurlaub mit einer professionellen medizinischen Leis- UNSER ANGEBOT

tungsanalyse lhres Herz-Kreislauf-Systems. Das gibt lhnen neue . .

Sicherheit und Sie kdnnen sich ganz nebenbei bestens entspannen Prets pro Fecson Hebeosalson Haliptalson

und unsere hervorragende und ,xunde” Kiche genieBen. im DZ inkl. VP £ 490,60 £ 50560
i im EZ inkl. VP € 524,60 € 539,60

lhr Xundurlaub enthalt:

| | a I
2 Nachte in unserem Komforthotel sowie ok

Volipension , Xund genieBen”

Medizinische und
therapeutische Leistungen

= Arztliche Erstuntersuchung
= Ruhe-EKG
* Herz-Ultraschalluntersuchung
» Belastungs-EKG am Fahrrad oder Laufband
» Basislaboruntersuchung
= Arzthiches Abschlussgesprach mit Befundbericht
inkl. Trainingsempfehlung
» sowie das komplette Freizeit- und Bewegungsangebot

Quelle: www.herz-kreislauf.at

\_ J



http://www.herz-kreislauf.at/tl_files/downloads/HKZ_Angebotsbroschuere_2015.pdf�
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SPEZIELLE HINWEISE ,,BETROFFENE MIT
BLUTHOCHDRUCK"

Der ,Betroffene mit Bluthochdruck* méchte als Gast
durch seinen Lebensstil den Bluthochdruck min-
dern. Haufig spielt dabei auch das Ziel eine Rolle,
keine oder moglichst wenig Medikamente nehmen zu
mussen. Wichtig ist hier zu Beginn des Programmes
eine arztliche Einschétzung der Blutdruckeinstellung
auch unter Belastung: Diese sollte ergeben, dass der
Gast so gut eingestellt ist, dass ein Bewegungspro-
gramm auch verantwortet werden kann. Entscheidend
ist ebenfalls eine verstandliche Erklarung der Méglich-
keiten und MaRnahmen, um den Blutdruck durch An-
derung des Lebensstil positiv zu beeinflussen. Insbe-
sondere muss dabei auf den konkreten Nutzen der
Programmmodule eingegangen werden, die dem Gast
empfohlen werden.

Betroffener mit
Bluthochdruck

Ziele des Gastes

Der ,Hypertoniker” méchte mit méglichst wenig Medikamenten auskommen und hofft,
» . diesdurch gezielten Einsatz von Bewegungs-, Ernéhrungs- und Entspannungsmethoden

erreichen zu kdnnen.

Y

Angebotskern Beispiele fur Dienstleistungen

Im Fokus stehen die allgemeinen Angebote der Primérprévention: « Arztlicher Check-up

Bewegung mit ausgewogenem Konditions- und Krafttraining, fettarme
Erndhrung mit hohem Gemuseanteil und regelméBige Entspannung alles
unter besonderer Beriicksichtigung des Hypertonus (u. a. Vermeidung
geféhrdender Sportarten, besondere Bericksichtigung des Salzgehaltes
der Erndhrung).

Erforderliche Kompetenzen (in Anlehnung an den Leitfaden Prévention der
Krankenkassen)

=Leitung: Arzte, sofern diese im Rahmen einer Schulung in das
durchzufuhrende Gesundheitssportprogramm speziell eingewiesen
wurden

*Durchfihrung (Bewegung):
*» Fachkrdfte mit einem staatlich anerkannten Berufs- oder Studienabschlussim

Bereich Bewegung in Betracht, insbesondere Sportwissenschaftler (Abschlusse:

Diplom, Staatsexamen, Magister, Master, Bachelor),
Krankengymnasten/Physiotherapeuten, Sport- und Gymnastiklehrer

= Arzte, sofern diese im Rahmen einer Schulung in das durchzufihrende
Gesundheitssportprogramm speziell eingewiesen sind

= Lizenzierte Ubungsleiter der Turn- und Sportverbande mit der Fortbildung
»Sportinder Pravention” (Lizenzstufe ll), die in das durchzufihrende
Gesundheitssportprogramm speziell eingewiesen sind (Erndhrung und
Entspannung: s. Leitfaden Prévention)

insbesondere beziglich der
Blutdruckeinstellung

Beratung zur Wahl der
Methoden: Hier sollten die
gewdhlt werden, die dem Gast
am meisten Spass machen und
fur Hypertoniker geeignet sind

Bewegungstraining (z. B. Nordic
Walking, Joggen, Aqua-Fitness),
aktive Entspannung
(Entspannungsverfahren) in
Kombination mit passiver
Entspannung (z. B. Massage,
Bader), Erndhrungsberatung



~

Infobox — Eignung verschiedener Sportarten bei Bluthochdruck

Gut geeignet:

® Ausdauersportarten mit geringem bis mittlerem Krafteinsatz (Walking, Nordic Walking, Laufen, Radfahren,
Inline-Skating, Skilanglauf, Schwimmem etc.

¢ Mannschaftsspiele mit geringer kdrperlicher Bleastungsintensitat aufgrund veranderter Durchfihrung (z. B.
Volleyball, Fussball, Soft-Tennis etc.)

Bedingt geeignet, abhéangig von der Schwere des Bluthochdrucks, Begleiterkrankungen sowie der sportlichen
Vorerfahrung:

¢ Kraft- und Kampfsportarten mit niedrigen bis mittleren Belastungsintensitéaten (ohne Presstmung)
® Einzelruckschlagspiele mit geringer bis mittlerer Belastungsintensitat (Tischtennis, Tennis etc.)
® Mannschaftsspiele mit mittlerer Belastungsintensitat

¢ Ausdauersportarten mit hdherem Krafteinsatz, z. B. Rudern

Ungeeignet:
¢ Kraft- und Kampfsportarten mit hohen Belastungsintensitéten
® Einzelsportarten und Einzelspiele mit hoher Belastungsintensitat (Leichtathletik, Badminton, Squash etc,)

® Mannschaftsspiele mit hohen Belastungsintensitaten (Eishockey, Basketball etc.)

Quelle: Predel HGBIuthochdruck und Sport, DEUTSCHE ZEITSCHRIFT FUR SPORTMEDIZINJahrgang 58, Nr. 9 (2007)
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SPEZIELLE HINWEISE ,,BETROFFENE MIT
LEICHTER HERZSCHWACHE"

Der ,Betroffene mit leichter Herzschwéache" mochte als
Gast im Gesundheitsurlaub lernen, genau den Sport
zu machen, der im Rahmen seiner Erkrankung
positiv wirkt. Auch hier ist zu Beginn des Program-
mes eine arztliche Einschatzung der Belastbarkeit fur
die Programmempfehlungen entscheidend.

Dafur ist ggf. u. a. eine aktuelle Ergometrie erforderlich
(Belastung-EKG). Daraufhin sollte der Arzt genaue
Empfehlungen zum Belastungsgrad im Rahmen des
Bewegungsprogrammes ausprechen. Ob parallel dazu
Ernédhrungs- und Entspannungsmodule empfohlen

werden, liegt ebenfalls in der Beurteilung des Arztes.

-

Infobox — Ubersicht der , Betroffene mit leichter Herzschwéache*

— Ziele des Gastes

Der ,Betroffene mit leichter Herzschwdéche “ méchte mit dosierter Bewegung mehr
r‘§ i

Lebensqualitét und eine stabilere Gesundheit erzielen.
3 R ot
e
M5

Angebotskern Beispiele fur Dienstleistungen
Im Fokus stehen individuell maBgeschneiderte Bewegungsprogramme: » Arzlicher Check-up u. a.
Bewegung mit ausgewogenem Trainingsmodulen, die exakt auf die in dem bezuglich der Belastungs-

Check-up ermittelten Belastungsgrenzen abgestimmt ist. fahigkeit (Maximal Stadium 2,
Fachlich: NYHA II)

= Beratung zur Wahl der

= Leitung: Kardiologen, sofern diese im Rahmen einer Schulung in das Meﬂloden: Hier so!h‘en die
durchzufuhrende Gesundheitssportprogramm speziell eingewiesen wurden gewdhlt werden, die vom Gast

entsprechend der empfohlenen

Belastungsgrenze gut dosiert

werden kénnen

Erforderliche Kompetenzen

= Durchfihrung (Bewegung): Fachkréfte, die von dem Kardiologen als

geeignet auch im Rahmen der geltenden Bestimmungen beurteilt werden o Boreayies e o B Nerds

Walking, Joggen, Aqua-Fitness),
aktive Entspannung
(Entspannungsverfahren) in
Kombination mit passiver
Entspannung




2.2 QUALITATSSTANDARDS

EINFUHRUNG

Grundsatzlich sollte das Angebot im Detail schriftlich in
den Dimensionen Prozessqualitat (Anforderungen

u. a. an den Angebotsablauf), Strukturqualitat (An-
forderungen u. a. an Kompetenzen, Ausstattung und
Raumlichkeiten) und Ergebnisqualitat (Anforderun-
gen an die Zielerreichung) dokumentiert werden. Als
Anleitung dient auch der Ubergreifende Praxisleitfaden
zur Praventionswerkstatt NRW. Der Leitfaden Praven-

tion des GKV-Spitzenverbandes kann ebenfalls, auch

wenn er die Primarpravention fokussiert, als beispiel-
gebend fur die Strukturierung von gesundheitsorien-
tierten Angeboten genutzt werden.

Selbstverstandlich sind die fur den Bereich Herz-
Kreislauferkrankungen bestehenden Leitlinien und
Fachstandards aus dem medizinisch-therapeutischen
Bereich zu beachten. Zu berticksichtigen sind neben
den geltenden allgemeinen Leitlinien fir arterielle
Hypertonie und Herzinsuffizienz auch spezielle wie
z. B. die Leitlinie kérperliche Aktivitat zur Sekun-
darpravention und Therapie kardiovaskularer Er-
krankungen.

Weitere Informationen gibt es u. a. bei der Deutschen
Gesellschatft fiir Angiologie — Gesellschaft fiir GeféR-
medizin e. V. (DGA), der Deutschen Gesellschatft fir
Kardiologie-Herz-Kreislaufforschung e. V. (DKG), der

Deutschen Gesellschaft fiir Pravention und Rehabilita-

tion von Herz-Kreislauferkrankungen e. V. (DGPR)

oder der Deutschen Hochdruckliga

e. V. (DHL).

Dartber hinaus zahlen die Kriterien zur Teilnahme am
gesundheitstouristischen Landesmarketing von

Nordrhein-Westfalen. Diese orientieren sich an gangi-

gen Marktstandards im Gesundheitstourismus und
umschreiben die Voraussetzungen zur Teilnahme an
der Produktmarke ,DEIN NRW GESUND" (siehe tber-
greifender Praxisleitfaden) jeweils fur die Bereiche
Beherbergung, gastronomisches Angebot sowie medi-
zinisch-therapeutische Grundstandards.
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2.3 VERMARKTUNG UND
VERTRIEB

Vermarktung und Vertrieb bei Gesundheitsreisen ge-
stalten sich anders als die herkémmlichen Wege und
Distributionskanale im Tourismus. Da sehr spezielle
Zielgruppen mit individuellen Bedurfnissen angespro-
chen werden, miissen auch spezifische Kanale ge-
nutzt werden. Darliber hinaus sind vor allem die ge-
sundheitlichen Dienstleistungen stark erklarungsbe-
dirftig. Die Mehrwerte des gesunden Urlaubsangebots
gegeniber Angeboten im Wohnumfeld sollten klar
erkennbar und das Vertrauen in fachliches Know-how
geweckt werden.

KUNDENANSPRACHE ENTSPRECHEND
DER GASTEMOTIVATION

Wie kdnnen die beschriebenen Zielgruppen am besten
erreicht werden? In der Kommunikation ist die jewei-
lige Motivation der einzelnen Teilzielgruppen im brei-
ten Segment von Urlausangeboten zum Thema Pra-

vention von Herz-Kreislauferkrankungen entscheidend.

Sie gibt die Kundenansprache und auch relevante
Marketing- und Vertriebskanéle vor.

Dadurch kann man vorhandene Kommunikationswege
mit geringem Streuverlust zielgenau fur die verschie-
denen Angebotsbereiche nutzen — ,Special Interest"-
Medien und -Kanéle sind hier die erste Wahl!

MEHRWERTE UND KOMPETENZEN
VERMITTELN

In der Kommunikation der Angebote steht der ge-
sundheitliche Mehrwert im Vordergrund, der sich v. a.
in der medizinisch-therapeutischen Kompetenz und
der gezielten Beratung zur Lebensstiloptimierung v. a.
durch Bewegung sowie dem medizinischen Backup
wahren der Programme definieren sollte.

® In erster Linie missen die fachlichen Kompe-
tenzen beziglich des Themas Herz-/Kreis-
laufdargestellt werden. Auch eine besondere Ein-
richtung/Ausstattung oder Apparate wie z. B. zum
arztlichen Check up sowie der Nutzen von einzel-
nen Bewegungs- und Entspannungseinheiten
sind hervorzuheben. Liegen wissenschatftliche
Studien vor, die sich auf Teile des Angebots und
dessen Nutzen beziehen, kann auf diese promi-
nent hingewiesen werden.

¢ Ablaufe des Programms sind nachvollziehbar

und laienverstandlich darzustellen: den Gast bei
Programmen eine sinnvolle Dramaturgie erken-
nen lassen und den Ablauf des Aufenthaltes be-
schreiben — was kann er erwarten? Helfen kon-
nen dabei kurze Webvideos, die die Kompeten-
zen, Vorteile, komplexen Themen und ggf. kom-
plizierten Ablaufe einfach vermitteln kbnnen.

Infobox — Kundenansprache Zielgruppe , Préavention von Herz-Kreislauferkrankungen*

Beispiele fiir zentrale Angebotsbereiche und Ansprachemechanismen:

M Interessenten fiir die Vorsorge von Herz-/Kreislauferkrankungen: gesunder Lebensstil, Riskofaktoren

bewerten, Sicherheit, aktiv etwas fiir die Gesunheit tun etc.

M Betroffene mit Bluthochdruck: Blutdruck ohne Medikamente senken MaRnahmen/Techniken fiir eine
gesunde und blutdrucksenkende Lebensweise (Bewegung, Erndhrung und Entspannung) kennenlernen

und einliben, um sie in den Alltag zu integrieren.

Betroffene mit leichter Herzschwéache: eigene Leistungsfahigkeit kennenlernen und verbessern, leichtes

Training auf niedrigem Niveau und an den eigenen Rhythmus angepasst, individueller auf Grundlage eines

arztlichen Check-ups entwickelter Trainingsplan, einfiihlsame und fachliche Betreuung, Angste und Hiir-

den Uberwinden, gesundheitsfordernde Verhaltensweisen erlernen, Sicherheit in der Einschatzung der ei-

genen Leistungsfahigkeit gewinnen, Tipps fur und Umsetzung des Gelernten im Alltag, gezielte Hilfe.




PLATTFORMEN UND KOOPERATIONEN

IMMER WICHTIGER

Fur den Vertrieb praventionsorientierter Gesundheits- entsprechende Qualitat aufweisen zu kénnen und

angebote im Bereich Herz-Kreislauferkrankungen anerkannt zu werden.

spielen zielgruppenspezifische Portale sowie Ko-

operationen eine grofRe Rolle. Daruber hinaus stellen auch Unternehmen und unter-
nehmenstbergreifenden Organisationen attraktive

In erster Linie sollen Kooperationen mit Fachpart- Kooperationspartner im Bereich des betrieblichen

nern (bundesweit und regional) erfolgen, um eine Gesundheitsmanagement dar.

4 h

Infobox — Beispiele fur Vertriebskanéle und Kooperationen im Bereich Pravention von Herz-
Kreislauferkrankungen

Reiseveranstalter M Plattformen der Projektpartner der Praventionswerkstatt: DEIN NRW GESUND,

und -mittler Teutoburger Wald Tourismus und Sauerland Tourismus

M Reiseportale zu Gesundheitsreisen z. B. unterschiedliche Check-up-Programme
Herz-Kreislauf bzw. fur Hypertoniker bei Gesundheitsreise.de, ,Aktivwochen* fir

die Zielgruppe Vorsorge Herz-Kreislauf beim Spezialreiseveranstalter GSM in
Kooperation mit Betriebskrankenkassen
Zu beachten sind mdgliche Provisionen bei Veranstaltern (ca.10-25%).

Online-Portale, Spezielle Webseiten fokussieren die jeweiligen Themen und kdnnen ggf. als Partner

Plattformen und gewonnen werden. Sie kdnnen auch Platz fir zielgerichtete Werbung bieten. Bei-

Foren spielhafte Informations-Portale fur die Zielgruppen- bzw. Themenbereiche:

M Interessenten fiir Vorsorge Herz-Kreislauferkrankungen: Gesundheitsjournale,
z. B. www.meine-vitalitaet.de

M Betroffene mit Bluthochdruck und Herzschwéche: z. B. Apotheken Umschau,

www.gesundheit.de

Weitere Kooperati- Empfehlungen von Fachverbanden und Selbsthilfeorganisationen, Rehakliniken,
el n R GRYTIEE . Arzten, Krankenhausern, Versicherungen etc.

tiplikatoren

Kontaktpunkte mit der Zielgruppe tber branchenibergreifende Kooperationen:
M Fachverbande (bundesweit): Bundesverband Niedergelassener Kardiologen
(BNK), Deutsche Gesellschaft fir Préavention und Rehabilitation fir Herz- Kreis-
lauferkrankungen e. V., Westdeutsches Herznetz, Deutsche Herzstiftung e. V. ,

Deutsche Gesellschaft fiir Kardiologie — Herz- und Kreislaufforschung
e. V.(DGK) etc.; Fachverbande (regional): HerzNetz Kéln

M Unternehmen: spezielle Kommunikationskonzepte fiir Betriebliches Gesund-
heitsmanagement und Firmenprogramme, Berufsverbande, IHKs
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ZIELFUHRENDE MASSNAHMEN BEIM
ONLINE-MARKETING

Die Herausforderung fur Anbieter ist es, an den Stellen
prasent zu sein, wo sich die Zielgruppen aufhalten.
Gerade im Online-Marketing ergeben sich dazu vielfal-
tige Mdglichkeiten. Fir alle Mal3nahmen gilt es, genau
abzuwagen, welche zielfiihrend sind, und vor allem
welche Ressourcen zur Verfligung stehen.

ERFOLGSFAKTOR: GESCHLOSSENE
INFORMATIONS- U. BUCHUNGSKETTEN

Grundsatzlich sichergestellt werden sollte die Ver-
knipfung der neuen Angebote auf der Betriebsebene
mit moglichst allen Leistungs- und vielfaltigen
Vermarktungspartnern. Ziel muss die Schaffung
einer weitrdumigen Informations- und Buchungsum-
gebung sein, die weit Uber die eigene Webseite und
Prasenz hinausgeht:

®  Ortliche Tourist-Information/Kurverwaltung (sofern
gesundheitstouristisch aktiv)

¢ Regionale Tourismusorganisationen (z. B. Teuto-
burger Wald, Sauerland etc.)

¢ Einbettung in das Landesmarketing im Rahmen
des landesweiten Auftritts ,DEIN NRW GESUND*

¢ Darstellung bzw. Verlinkung bei den jeweils am
Programm beteiligten Leistungspartnern aus Be-
herbergung und Gesundheit

¢ Platzierung der Angebote und dazugehdriger In-
formationen mit individuellen Marketingmaf3nah-
men und weiteren Kooperationen je nach Zielstel-
lung und Ressourcen (siehe oben)

Nur so kénnen gemeinsam die notwendigen Reichwei-
ten geschaffen werden. Konkrete Informationen zu
den Beteiligungsmdglichkeiten zur neuen Produktmar-
ke ,DEIN NRW GESUND" sind bei den Gesundheits-
managern der Regionen, bei der Gesundheitsagentur
NRW und bei Tourismus NRW zu erhalten (siehe S.
23)

Infobox —ausgewahlte MaRnahmen zum Online-
Marketing Pravention Herz-
Kreislauferkrankungen

Eigene Website als Visitenkarte: Buchbare Praventi-
onsprogramme gegen Herz-Kreislauferkrankungen
missen leicht auffindbar sein. Ideal ist die Schaffung
einer eigenen Landingpage fur die Angebote zum
Thema Bluthochdruck und/oder Herzschwéche, die bei
Teilnahme an Kampagnen oder bei Kooperationen z.
B. mit Mittlerportalen tber Verlinkung angesteuert
werden kann. Je nach Zielgruppen kénnen neben
Endkunden auch eigene Rubriken fiir Kassen, Arzte
oder andere Zuweiser Sinn ergeben.

Suchmaschinenmarketing: Relevante
Keywords/Schliisselbegriffe ermitteln und im Rahmen
der Suchmaschinenoptimierung verwenden (z. B. .
Sport und Herzschwache, Blutdruck senken etc.).

PR, Blogs und Communities: Die Platzierung von
Inhalten zum Thema Bluthochdruck und Urlaub (Con-
tent Marketing) kann bspw. Giber die Zusammenarbeit
mit meinungsbildenden Bloggern erreicht werden. Die-
se kdnnten z. B. im Rahmen eines Urlaubs fiir Betrof-
fene mit Bluthochdruck eingeladen werden, um dari-
ber glaubhaft zu berichten. Beispielblogs: www.mein-
bluthochdruck-blog.de, www.blutdruck-blog.de,

www.kardio-blog.de; Online-SelbsthilfeForum:

www.herzberatung.de

Social Media: Plattformen wie Facebook kdnnen mit
einem eigenen Aulftritt genutzt werden, um in erster
Linie Kundenkontakte zu generieren. Bspw. l&sst sich
Uber Facebook auf Basis einer engen Zielgruppenein-
grenzung gezielt Werbung schalten.

m-health/Smartphone-Apps: Die Kundenbindungs-
Apps sollten die gesundheitstouristischen Angebote
moglichst anschaulich (z. B. als Video) wiedergeben
und die Mdglichkeit des Kontakts zum Betreuungs-

team bieten.
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CHECKLISTEN

Die Reisemotive, Reiseanforderungen und -bedirfnisse von herzkranken Menschen und Gésten, die Interesse an
der Vorsorge von Herz-Kreislauferkrankungen haben, kdnnen sehr unterschiedlich sein. In den nachfolgenden Check-
listen werden fir die im Rahmen der Praventionswerkstatt vordergriindig fokussierten Gastegruppen in einem Steck-

brief zusammengefasst.

-

Interessenten fir Vorsorge von Herz- und Kreislauerkrankungen

Ansatz: Im Urlaub sollen Anregungen zur Verbesserung des eigenen Lebensstils gegeben werden und ggf.
beflirchtete Risiken von einem Arzt bewertet werden.

Moégliche Angebotsbereiche: Gesundheitsfachlich begleitete individuelle Programme, die Bewegung, Ent-
spannung und gesunde Erndhrung kombinieren.

Produktmerkmale fir Pauschalen und Einzelangebote:

v' Ggf. Einholen von Informationen zur Anamnese (Fragebogen) v Wellness

v Gof. Arztlicher Check-up (Ergometrie) und/oder &rztliches Ein- v" Natur- und Landschaftserlebnisse
gangsgesprach v' Bildungsangebote
Individuelles Bewegungstraining

Aktive Entspannungsmodule

Ernahrungsberatung, Kochkurse
Individueller Trainings- und Erndhrungsplan fiir zu Hause

Qualitatskriterien:

M Personalqualifikation: Arzte (Allgemeinmediziner, Internisten, Kardiologen, Sportmediziner), auf Herz-
Kreislauferkrankungen geschulter Personal-Trainer, Krankengymnastiklehrer, Ubungsleiter, Sportwissen-
schaftler, auf Herz-Kreislauferkrankungen spezialisierte Diatassistenz, Ernahrungsberater, Okotrophologen

M Unterkunft: hohe Qualitat in allen Bereichen, Orientierung an Landeskriterien ,DEIN NRW GESUND* (z. B.
Klassifizierung mit mindestens 3 Sternen (DEHOGA/DTYV), ServiceQualitat Deutschland), wiinschenswert:
Wellness- und Fitnessinfrastruktur inhouse/unmittelbar ful3laufig erreichbar, Méglichkeit zur Unterbringung
von Ausristung (z. B. Nordic Walking Stdcke, Fahrrader etc.

M Gastronomie: gesunde und regionale Kiiche in Orientierung an Landeskriterien ,DEIN NRW GESUND*
(mindestens Verwendung regionaler und saisonaler Lebensmittel), mindestens 1 Vollwert- oder vegetari-
sches sowie kalorienreduziertes Gericht, fettarme Speisen mit hohem Gemuseanteil

M Services und Komfort: Vorabinformation und Fragebogen vor der Reise (Einschatzung Gesundheitszu-
stand, Fitnesslevel und eventueller Vorbelastungen), Mitgabe eines Trainings- und Erndhrungsplans, Nach-
betreuung z. B. durch Newsletter mit Tipps zu Ernahrung, Bewegung und Entspannung

~N
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Betroffene mit Bluthochdruck (medizinisch eingestellt)

Ansatz: Im Urlaub sollen fachlich fundierte Anregungen zur Verbesserung des eigenen Lebensstils gegeben
werden.

Mogliche Angebotsbereiche: Gesundheitsfachlich begleitete Programme mit individueller Beratung in den
Bereichen Bewegung, Ernahrung und Entspannung

Produktmerkmale fir Pauschalen und Einzelangebote:

v/ Einholen von Informationen zur Anamnese v Wellness
(Fragebogen) v" Natur- und Landschaftserlebnisse
Arztlicher Eingangscheck (Ergometrie) v/ Bildungsangebote
Individuelles Bewegungstraining (auch fiir zu Hause)
Individueller Ernahrungsplan
Ernahrungsberatung; Kochkurse

Anerkannte Entspannungs- und

Stressmanagementverfahren

Qualitatskriterien:

M Personalqualifikation: Arzte (Allgemeinmediziner, Internisten, Kardiologen, Sportmediziner), auf Herz-
Kreislauferkrankungen geschulter Personal-Trainer, auf Herz-Kreislauferkrankungen spezialisierte Diatassis-
tenz, Ernahrungsberater, Okotrophologen

M Unterkunft: hohe Qualitét in allen Bereichen, Orientierung an Landeskriterien ,DEIN NRW GESUND* (z. B.
Klassifizierung mit mindestens 3 Sternen (DEHOGA/DTYV), ServiceQualitat Deutschland), wiinschenswert:
Wellness- und Fitnessinfrastruktur inhouse/unmittelbar fuBlaufig erreichbar

M Gastronomie: gesunde und regionale Kiiche in Orientierung an Landeskriterien ,DEIN NRW GESUND*
(mindestens Verwendung regionaler und saisonaler Lebensmittel), mindestens 1 Vollwert- oder vegetari-
sches sowie kalorienreduziertes Gericht, salz-, zucker-, und fettarme Speisen, Diatkiiche (falls erforderlich)

M Services und Komfort: Blutdruckmessgerate, Vorabinformation und Fragebogen vor der Reise, Nachbe-
treuung
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Betroffene mit Herzschwéche (bis Stadium 2)

Ansatz: Im Urlaub sollen fachlich fundierte Anregungen zur Verbesserung des eigenen Lebensstils gegeben
werden.

Mdégliche Angebotsbereiche: Gesundheitsfachlich begleitete individuelle Bewegungsangebote.
Produktmerkmale fir Pauschalen und Einzelangebote:

Erganzungsbausteine

Einholen von Informationen zur Anamnese (Fragebogen) v' Wellness
Arztlicher Eingangscheck (Ergometrie) v" Natur- und Landschaftserlebnisse
Individuelles Bewegungstraining v'  Ernahrungsberatung; Kochkurse
Abschlussuntersuchung v' Anerkannte Entspannungs-
Individueller Trainingsplan fiir zu Hause verfahren

v' Bildungsangebote

Qualitatskriterien:

M Personalqualifikation: Arzte (Allgemeinmediziner, Internisten, Kardiologen, Sportmediziner), auf Herz-
Kreislauferkrankungen geschulter Personal-Trainer, auf Herz-Kreislauferkrankungen spezialisierte Didtassis-
tenz, Ernahrungsberater, Okotrophologen

M Unterkunft: hohe Qualitat in allen Bereichen, Orientierung an Landeskriterien ,DEIN NRW GESUND* (z. B.
Klassifizierung mit mindestens 3 Sternen (DEHOGA/DTYV), ServiceQualitat Deutschland), wiinschenswert:
Wellness- und Fitnessinfrastruktur inhouse/unmittelbar fuBlaufig erreichbar

M Gastronomie: gesunde und regionale Kiiche in Orientierung an Landeskriterien ,DEIN NRW GESUND*
(mindestens Verwendung regionaler und saisonaler Lebensmittel), mindestens 1 Vollwert- oder vegetari-
sches sowie kalorienreduziertes Gericht, salz-, zucker-, und fettarme Speisen, Ggf. Vermeidung von Gerich-
ten mit hohem Flussigkeitsgehalt (z. B. Suppen)

M Services und Komfort: sténdige Verfiigbarkeit von in der Pravention von Herz-Kreislauferkrankungen ge-
schultem Personal (auch nachts), Vorabinformation und Fragebogen vor der Reise, Nachbetreuung, Mitgabe
eines Trainings- und Erndhrungsplans und Untersuchungsbefunde nach dem Aufenthalt
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IHRE ANSPRECHPARTNER/-INNEN

Sie haben allgemeine Fragen zur Praventionswerkstatt NRW oder spezielle Fragen zur Produktentwicklung im

Bereich Pravention von Herz-Kreislauferkrankungen? Gerne stehen lhnen folgende Ansprechpartner/-innen der

Praventionswerkstatt zur Verfligung:

Tourismus NRW e. V.

Christiane Wipperfirth
-Produktmanagerin Gesundheit-
Projektleiterin Préaventionswerkstatt NRW
Volklinger StralRe 4

40219 Dusseldorf

Tel. 0211.91 32 05 22 WL
£
Fax 0211.91 32 05 55 N
wipperfuerth@nrw-tourismus.de
www.dein-nrw.de
www.touristiker-nrw.de

www.nrw-gesund.info

Tourismus NRW
[ Mousn maf der o

Gesundheitsagentur NRW GmbH
Achim Bédorf

-Geschaéftsfuhrer-

Projektleiter Praventionswerkstatt NRW
KolnerstralBe 13

53902 Bad Miinstereifel

Tel. 02553.5 44 6 88
Fax 02553.5 44 6 90
info@gesundheitsagentur-nrw.de
www.gesundheitsagentur-nrw.de

www.nrw-gesund.infio

*

-
GESUNDHEITSAGENTUR *
N'W.,

Sauerland-Tourismus e. V.

Lars Morgenbrod

Projektleiter Praventionswerkstatt NRW
Johannes-Hummel-Weg 1

57392 Schmallenberg

Tel. 02974.96 98 19

Fax 02974.96 98 33
lars.morgenbrod@sauerland.com
www.sauerlandzeit.com

www.nrw-gesund.info

Teutoburger Wald Tourismus,
Fachbereich der OstWestfalenLippe GmbH
Markus Backes

Projektleiter Praventionswerkstatt NRW
Jahnplatz 5

33602 Bielefeld

Tel. 0521.9 67 33 27

Fax 0521.9 67 33 19
m.backes@teutoburgerwald.de
www.teutoburgerwald.de

www.nrw-gesund.info

TEUTOBURGERWALD
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http://www.gesundheitsagentur-nrw.de/�
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http://www.teutoburgerwald.de/�

IMPRESSUM

Herausgeber Text und Redaktion

Tourismus NRW e. V. PROJECT M GmbH
Vertretungsb. Vorstand: Olaf Offers Christoph Creutzburg
Geschaftsfilhrung: Dr. Heike D6II-Kénig Maike Grieshaber
Volklinger StraRe 4 www.projectm.de
40219 Dusseldorf

Tel. 0211.91320500 KECK Medical GmbH

Fax.0211.9 13 20 55 5 Dr. Andreas Keck
info@nrw-tourismus.de www.keck-medical.com

www.dein-nrw.de :
Projekttrager

Registergericht: Amtsgericht Disseldorf
Tourismus NRW e. V.

Volkinger StralRe 4

40219 Dusseldorf
www.dein-nrw.de

Vereinsregisternummer: VR 10493

V.i.S.d.P. & Verantwortlicher gem. § 55 Abs. 2
Rundfunkstaatsvertrag: Markus Delcuve
Volklinger Stral3e 4, 40219 Dusseldorf

Mitherausgeber Bildnachweise

Gesundheitsagentur NRW GmbH
KolnerstraRe 13

53902 Bad Minstereifel

Tel. 02553.5 44 68 8

Fax 02553.5 44 69 0
info@gesundheitsagentur-nrw.de

Shutterstock (S. 7,8,11,13,15,16,19)
Alle weiteren Bilder: Gesund in NRW —
2013, Bildkatalog NRW 2014

Erscheinungsjahr: Dezember 2014
TSI s Il S R L Bei der Zusammenstellung der Texte und Abbil-
dungen wurde mit gro3ter Sorgfalt vorgegangen.
SERIEN ORISR Herausgeber und Autor kénnen fiir Richtigkeit der
Johannes-Hummel-Weg 1
57392 Schmallenberg
Tel. 02974.9 69 81 9

Fax 02974.9 69 83

www.sauerland.com

Angaben jedoch keine Haftung ibernehmen.

Teutoburger Wald Tourismus,

Fachbereich der OstWestfalenLippe GmbH
Jahnplatz 5

33602 Bielefeld

Tel. 0521.9 67 33 27

Fax 0521.9 67 33 19
www.teutoburgerwald.de



mailto:info@nrw-tourismus.de�
http://www.dein-nrw.de/�
mailto:info@gesundheitsagentur-nrw.de�
http://www.sauerland.com/�

	inhalt
	/EINFÜHRUNG
	Teil 2: Entwicklung und Vermarktung innovativer Angebote
	2.1 Angebotsinhalte
	2.2 QualitÄtsstandards
	2.3  Vermarktung und Vertrieb

	ChecklisteN
	IHRE ANSPRECHPARTNER/-INNEN
	/   /

	Tel. 0211.91 32 05 22 Fax 0211.91 32 05 55 wipperfuerth@nrw-tourismus.de www.dein-nrw.de www.touristiker-nrw.de www.nrw-gesund.info
	Tourismus NRW e. V. Christiane Wipperfürth -Produktmanagerin Gesundheit-  Projektleiterin Präventionswerkstatt NRW Völklinger Straße 4 40219 Düsseldorf
	Tel. 02553.5 44 6 88 Fax 02553.5 44 6 90 info@gesundheitsagentur-nrw.de www.gesundheitsagentur-nrw.de www.nrw-gesund.infio
	Achim Bädorf -Geschäftsführer- Projektleiter Präventionswerkstatt NRW Kölnerstraße 13 53902 Bad Münstereifel
	Tel. 02974.96 98 19 Fax 02974.96 98 33 lars.morgenbrod@sauerland.com www.sauerlandzeit.com www.nrw-gesund.info
	Sauerland-Tourismus e. V. Lars Morgenbrod Projektleiter Präventionswerkstatt NRW Johannes-Hummel-Weg 1 57392 Schmallenberg
	Tel. 0521.9 67 33 27 Fax 0521.9 67 33 19 m.backes@teutoburgerwald.de www.teutoburgerwald.de www.nrw-gesund.info
	IMPRESSUM
	Text und Redaktion  PROJECT M GmbH  Christoph Creutzburg Maike Grieshaber
	www.projectm.de
	KECK Medical GmbH Dr. Andreas Keck www.keck-medical.com
	Projektträger
	Tourismus NRW e. V.
	Völkinger Straße 4
	40219 Düsseldorf
	www.dein-nrw.de
	Bildnachweise
	Shutterstock (S. 7,8,11,13,15,16,19)
	Alle weiteren Bilder: Gesund in NRW – 2013, Bildkatalog NRW 2014
	Erscheinungsjahr: Dezember 2014
	Herausgeber  Tourismus NRW e. V. Vertretungsb. Vorstand: Olaf Offers
	Geschäftsführung: Dr. Heike Döll-König
	Völklinger Straße 4 40219 Düsseldorf Tel. 0211.9 13 20 50 0  Fax.0211.9 13 20 55 5  info@nrw-tourismus.de www.dein-nrw.de
	Völklinger Straße 4, 40219 Düsseldorf
	Mitherausgeber
	Gesundheitsagentur NRW GmbH Kölnerstraße 13 53902 Bad Münstereifel Tel. 02553.5 44 68 8 Fax 02553.5 44 69 0 info@gesundheitsagentur-nrw.de www.gesundheitsagentur-nrw.de
	Sauerland-Tourismus e. V. Johannes-Hummel-Weg 1 57392 Schmallenberg  Tel. 02974.9 69 81 9 Fax 02974.9 69 83 www.sauerland.com
	Teutoburger Wald Tourismus,  Fachbereich der OstWestfalenLippe GmbH Jahnplatz 5 33602 Bielefeld Tel. 0521.9 67 33 27 Fax 0521.9 67 33 19 www.teutoburgerwald.de

